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0 Rundſcha n. 
den N. Derlin, 19. Sept. Zwiſchen dem Polizeipräſidium und 
ber Slagiſtrat iſt eine Meinungsverſchiedenheit wegen der Höhe 
er ae, welche letzterer als Beitrag zu den Koſten der 
Sa ͤdtiſchen Polizei Verwaltung und des Feuerlöſch⸗ und 
hangen teinigungsweſens zu zahlen hat, entſtanden. In der ver⸗ 
Aigen oche wurde eine Konferenz zwiſchen dem Handels. 
um N und dem Oberbürgermeiſter Hrn. Krausnick abgebalten, 
hadi inwürfe des Magiſtrats gegen die von dem Polizei» 
unter iM aufgeſtellte Koſtenberechnung einer Beſprechung zu 
dan chen. Ein definitives Reſultat iſt aus dieſer Beſeſpre⸗ 
Jo nuch nicht hervorgegangen. Die Differenz zwiſchen beiden 
oe liegt bei der Berechnung der Koſten für die ſtädtiſche 
“Ray waltung vornehmlich in der Auffaſſung des Begriffs: 
auch be Ausgaben“. Die Polizeibehörde verſteht darunter 
und die Amts wohnungen und Montirungen ihrer Beamten, waͤh— 
m, agiſtrat der Anficht iſt, daß die Amtswohnungen und 
diba ngen als ein Tbeil des Gehalts zu betrachten ſeien, und 
auf dp, weil die Gehälter vom Fiskus getragen werden müſſen, 
tt Au nung des Fiskus und nicht des Magiſtrats fallen. Bei 
Nm en Anzahl unferer Polizei⸗Beamten, zu denen auch die 
want annſchaft zu rechnen iſt, beläuft ſich die Ausgabe für 
a6 Panngen auf eine bedeutende Summe. Im Ganzen fordert 
i ölleipraſidium für die 3 Verwaltungen 230,000 Thi. 
fü, vNiffrar will dagegen hiervon 90,000 Thlr. abgefegt haben. 
Zukunft will der Magiſtrat den Antrag ſtellen, daß er 

erwaltungen ein, nach der Höhe der Einwohnerzahl 
. dd is Pauſchquantum jährlich zu zahlen habe. — Für 
en gude der innern Miſſion wird während des Kirchentags an 
D. chthüren eine Sammlung veranſtaltet werden. 
date de rlin, 20. Sept. Die matte Haltung unſeres Geld- 
N ft keineswegs ausſchließlich den Beſorgniſſen zuzuſchrei. 
ut ovelche durch die veueſte Kriſis in der orientaliſchen Frage 
1 cheiliden find. Es wirken noch andere Umſtände mit, deren 
tb. ger Einfluß 


Labnung der engſten Beziehung ſteht, und daß jede bedeutende 
N des ſomit eine Entwertbung der ‚öffentlichen Papiere 
Mie erg „bat. Mit dieſen Umſtänden hängt offenbar die Dis. 
Dadregel ohung von Seiten der engliſchen Bank zuſammen, eine 
an ana. auf die Börſen des Continents einen lähmenden 
y Ring, tegeübt hat, obgleich fie weſentlich durch rein lokale 
hukehtg. edingt ſcheint und theilweiſe ſogar aus einer für die 
t erhaltniſſe günſtigen Lage zu erklären iſt. Zunaͤchſt 
ur die in Amerika herrſchende Geldklemme in Folge 
ug Geld Verkehrs zwiſchen den beiden Ländern auf die Höhe 
0 die deiſes in England zurückgewirkt. Andererſeits mag 
in bra be der Getreidepreiſe, bei der ſtarken Zufuhr, deren 
iche ien bedarf, zu der Veränderung des Baarvorrathes 
e S. eiche beigetragen haben. Wahrſcheinlich aber iſt, 
der lenner verſichern, daß der augenblickliche Geld- 
engliſchen Bank zum großen Theil aus der Reg ⸗ 
N ang fteie und der fortſchreitenden Zunahme des 
dun Auf an roßbritaniens entſpringt. Die Kredite, welche 
dun der en en Handel gewährt und die großartige Betheili⸗ 
den dien chen Kapitaliſten an den induſtriellen Unterneh» 
ontinents find es, welche den Preis des Geldes 
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jenſeits des Kanals in die Höhe treiben. Wenn man dieſe Um⸗ 
ftände berückſichtigt, fo erſcheint es unzweifelhaft, daß die Maß⸗ 
regeln der engliſchen Bank keineswegs geeignet find, die Börfe des 
Feſtlandes dauernd zu beunruhigen oder gar zu entmuthigen. — 
Die zum Kirchentag hier anweſenden Geiſtlichen wenden ihre 
Aufmerkſamkeit in der regſten Weiſe den hieſigen Wohlthaͤtig⸗ 
keits⸗ und Kranken⸗Anſtalten zu. Sie beſuchen die Waiſen⸗ 
und Krankenhauſer und unter dieſen befonders die durch könig ⸗ 
liche Muniſizenz gegründete und erhaltene Kranken » Anftalt 
Bethanien. 

Berlin, 20. Sept. Der Herr Minifter-Präfident, der. 
vom engeren Ausſchuſſe des Kirchentages eine beſondere Einla- 
dung erhalten hatte, den Verhandlungen deſſelben beizuwohnen, 
war in der heutigen Verſammlung längere Zeit anweſ end. 

— Der „Staats-Anzeiger” enthält anderweit eine Inſtruc⸗ 
tion der Miniſterien des Innern und für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten wegen Anwendung des Geſetzes vom 24. Mai 
1853, betreffend die Zerſtückelung von Grundſtücken und Grün- 
dung neuer Anſiedelungen. 

— Das ſeit Ende vorigen Jahres hier von Otto Hübner 
errichtete Statiſtiſche Centralarchiv zur Anſammlung und Nutz⸗ 
barmachung von Thatſachen und Erfahrungen, welche der Ge— 
ſetzgebung, der Wiſſenſchaft und dem Geſchäftsleben als Material 
und Leitfaden dienen können, erfreut ſich des beſten Gelingens. 
Beinahe ſämmtliche Regierungen der civiliſirten Welt baben dem 
Archiv Mittheilungen gemacht und ihm Aufträge gegeben, deren 
Bezahlung die Koſten nicht allein decken, ſondern bereits einen 
Ueberſchuß gewähren. Die Zabl der eingeſendeten Documente 
beläuft ſich auf mehre Tauſend. Das Archiv iſt vorläufig in 
eine Abtheilung für Auswanderungs- und Coloniſationsweſen, 
in eine Abtheilung für das Verſicherungsweſen und eine Allge · 
meine Abtheilung organiſirt, aus welcher demnächft noch drei 
Abtheilungen für Bankweſen, Zollweſen und Eiſenbahnweſen 
abgezweigt werden. 

— Auſſehen erregen hier die gegenwärtig zablreichen Ver⸗ 
haftungen in Bonn wegen Wuchergeſchaͤften, ganz beſonders 
aber die Verhaftung des Oberrabbiners der dortigen ifraclitie 
ſchen Gemeinde, bei dem man in ſeiner prieſterlichen Stellung 
ein ſolches übles Beiſpiel ſchwerlich erwartet hat. Die verhaf- 
teten Perſonen gehören meiſtens dem Siegkreiſe an. 

Koblenz, 15 Sept. Am vorgeſtrigen Nachmittage 
hielt der Biſchof Dr. Arnoldi unter dem Feſtgelaͤute der Glocken 
feinen Ein zug in unſere Stadt. Es war dieſer Empfang das 
Großartigſte der Art, was hier noch geſehen worden iſt. Wohl 
gegen 10,000 Menſchen wogten durch die mit Blumen, Maien, 
Guirlanden und Fahnen feſtlich geſchmückten Straßen. — Am 
geſtrigen Aaend wurde dem Biſchof Arnoldi ein glänzender 
Fackelzug gebracht. 

Vom Niederrhein, 12. Sept. Seitdem die Wall. 
fahrten nach Kevelar und andern Orten wieder geſtattet ſind, 
haben ſie keine ſolche Ausdehnung gehabt, wie in den letzten 
ſechs Jahren, und dieſes Jahres übertrifft alle vorigen. Wir 
beobachteten in einem auf dem Wege nach Kevelar liegenden 
Orte an einem Nachmittage ſieben Proceſſionen, die wenigſtens 
3 bis 4 Tagereiſen vom Orte ihres Auszuges bis nach Kevelar 
zu machen hatten. Wenn die Züge groß und häufig find, fo 
will man im Allgemeinen urtheilen, daß eine gute Ernie ſtatt- 
gefunden hat. Der Zudrang zum wunderthätigen Marienbild— 
chen bei Kevelar iſt im Spätſommer ſo groß, daß kein anderes 
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Unterkommen gefunden werden kann als höchſtens ein Obdach 
und daß die erhitzten Pilger und Pilgerinnen manchen Gefah · 
ren ausgeſetzt ſind. 

Aus Schleſien, 17. Sept., ſchreibt man uns von 
einem kürzlich begründeten katholiſchen „Verein vom Roſen⸗ 
kranz“ der beſonders der Verehrung der heiligen Jungfrau ge⸗ 
widmet iſt. Jeder Sonntag und jeder Feſttag ſieht die Mit · 
glieder deſſelben in der Kirche zur Abhaltung der ſogenannten 
Roſenkranz⸗ Stunden - Andacht verfammelt, und namentlich gebt 
kein Marienfeſttag vorüber, wo nicht die Mitglieder die Buß. 
ſakramente empfangen. In Polniſch⸗Neudorf bei Oppeln ward 
zuerſt ein ſolcher Verein gebildet und ſchon ſind mehre Orte 
dieſem Beiſpiele gefolgt. 

Fulda, 17. Sept. Das Erkenntniß des hieſigen Schwur 
gerichts gegen v. Loßberg, obgleich es den badiſchen Aufſtand 
als Hochverrath bezeichnet, iſt von dem Staatsprocurator Mor- 
chutt nunmebr zum dritten Mal als nichtig angefochten. Die 
Koſten des v. Loßbergſchen Proceſſes belaufen ſich bereits auf 
mehrere Tauſend Thaler. 

Weimar, 16. Sept. Dem Landtage ſind geſtern zwei 
Anträge auf Wiedereinführung der Prügel und der geſchärften 
Zuchthausſtrafe und ein anderer auf Wiederherſtellung der To⸗ 
desſtrafe vorgelegt worden. 

— In Hamburg erregte am Sonnabend ein höchſt ſeltener 
Transport auf der Berlin-Hamburger Eiſenbahn die Aufmerkſam⸗ 
keit des dort anweſenden Publikums. Mit dem am Freitage von 
London angekommenen Dampfſchiffe „John Bull! erhielt der 
Commiſſär Julius in Hamburg, im Auftrage des Director Renz, 
der gegenwartig in Magdeburg Vorſtellungen giebt, drei afrika. 
niſche Strauße, die ſich wegen ihrer Schönheit und Größe (7 bis 
8 Fuß hoch) auszeichneten. Sie wurden in London für 250 
Pfd. St. angekauft. Von Magdeburg geht Herr Renz auf 4 
Wochen nach Berlin, alsdann tritt er ſeine auf 10 Jahre von 
der k. k. Regierung in Wien ertheilte Conceſſion an, wo er in 
dem dort für 170,000 Fr. erbauten großen Circus vorläufig 
auf ſechs Monate Vorſtellungen geben und nach dieſer Zeit auf 
feiner Urlaubsreiſe Hamburg beſuchen wird. f 

Paris, 16. Sept. Die Gazette de France erklärt, daß 
alle Hoffnungen, die man noch auf eine Ausſöhnung der beiden 
Linien der Bourbons geſetzt hat, jetzt aufgegeben werden müſſen. 
Ein Verſuch, den einige hochſtehende Orleaniſten gemacht haben, 
um die königliche Familie in Claremont zu dem einzigen Schritte 
zu bewegen, welcher der andern Linie genehm ſein könnte, iſt 
gänzlich fehlgeſchlagen. 

Wien, 17. Sept. Die „Wiener Zeitung“ bringt eine 
Total⸗Ueberſicht des Sammlungserfolges an Beiträgen und ver⸗ 
ſchiedenen Widmungen zu dem von dem Erzherzoge Ferdinand 
Max aus Anlaß der glücklichen Rettung Sr. Maj. des Kaiſers 
angeregten Kirchenbaue, von ſämmtlichen Kronländern des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaates bis Ende Auguſt 1853, welche mit einer 
Geſammtſumme von 1,037,458 Fl. 20 Kr. abſchließt. 

Wien, 21. Sept. (Tel. Dep.) Auf erneuert ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſch des britiſchen Geſandten hat ſich die Wiener Kon- 
ferenz in den letzten Tagen wieder mit der Dringlichkeit und 
Zweckmaͤßigkeit eines Kollektivſchrittes beſchäftigt und es wurde 
endlich beſchloſſen, durch die Nepräfentanten der Großmächte zu 
Konſtantinopel gemeinſam die Erklärung abgeben zu laſſen, daß 
die Wiener Note keine Gefahr für die Souverainetät des Sul⸗ 
tans enthalte, wie ſie die Pforte darin zu erblicken geglaubt habe 
und wodurch ihr früberer Zweifel veranlaßt worden ſei. Wei⸗ 
tere Zuſicherungen ſollen kollektiv nicht ertheilt worden fein, 

London, 20. Sept. (Tel. Dep.) Die heute erſchienene 
„Times“ ſagt, ſie ſei ermächtigt worden, der Behauptung des 
„Journal des Debats“ zu widerſprechen: daß die engliſche Re⸗ 
gierung Depeſchen nach Konſtantinopel geſendet habe, welche 
auf die Annahme der wiener Note dringen. 

— Die „Times“ hebt in ihren an die türkiſche Regierung 
gerichteten Vorſtellungen unter Anderem auch hervor, daß für 
die Pforte doch unmöglich etwas Demüthigendes darin liegen 
könne, Propoſitionen der Wiener Conferenz anzunehmen, denen 
ſelbſt Rußland, der ſtärkere Theil, ſich gefügt habe. Dazu 
komme noch, daß die Pforte durch Vermittelung der vier Mächte 
die Zusicherung der unverzüglichen Räumung der Fürſtenthümer 
erbalte, welche von Rußland, als unmittelbare Folge der An- 
uhme des unveränderten Wiener Entwurfs ſeitens der Pforte, 
verfprochen ſei. Wenn die Pforte daher den Stand der Dinge 
reiflich erwäge, fo werde fie ſicher den ihr von den Mächten er- 
theilten Rath annehmen. 

— 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 22. Sept. Die Aust, am 15. ont 
d. J., dem Geburtstage unſeres allverehrten Königs, zum 
Male unfere Straßen durch Gas erleuchtet zu fehen, ! "a 
Reich der Unmoͤglichkeiten verfegt worden. Man hatte ich 
doch von zu vielen Seiten beträchtlich verrechnet 
namentlich nicht auf allerlei bemmende Zufälle, die ſpäter 115 
treten find, gezählt. So verfpätete ſich namentlich ein 
tender Transport von Röhren, aus England kommend uicht 
Bau des großen Gasbereitungs⸗Oktogon's ging auch MT; 
günſtig von Statten, wie es wünſchenswerth geweſen eig 
Wir werden demnach jene Ausſicht zuverläffig erſt im bun 
Frühjahr erfüllt ſehen. — Die Betheiligung unſeres Pu 
durch Subſkription auf Privatflammen iſt übrigens, wie ® ; 
zufehen war, eine ſehr bedeutende. ger 
— Wir hatten kürzlich Gelegenheit, die von dem int 
Decorationsmaler Witte im Auftrage des Theater - Com 
für dieſe Saiſon gemalten neuen Dekorationen, die ſo eben 2 
tig geworden, in Augenſchein zu nehmen. Es find dies 00 
a., ein prachtvoller Säulenſaal nebſt Vorbogen, im toter 
Style und Marmorton gehalten; b., ein einfaches gemüth 
bürgerliches Zimmer im gothiſchen Style; e., Eine Land 
mit der Ausſicht auf ein höchſt idylliſch gelegenes Dörſchen 10 
entſprechender, praktikabler Staffage und d., eine wildro man 
Waldgebirgspartie. — Die beiden letztgenannten, deren 9 11 
Effekt erſt bei Lampenlicht hervortreten wird und dene 4 
bei Tage die aufmerkſamſte Betrachtung widmeten, find, 
überwiegendem Geſchick und Talent gemalt. Herr h 
bat unbedingt für dieſe Branche feiner Kunſt eine außer 
liche Begabung. Mit großer Sachkenntniß, dem Ergebilln 
ermüdlicher Fachſtudien, weiß er, dabei weit entfernt von € 
benſchreierei, die überrafchendften Effekte mit den v 4 
nißmäßig geringſten Mitteln hervorzubringen. Sein Pins 
ſitzt namentlich einen Duft, ein Helldunkel, wi 
Beides bei denen, die denſelben in die dicke Leimfarbe My 
mußten, nicht häufig gefunden haben. Wir machen und 
das Vergnügen, hiermit auf ein Talent, das bis jetzt in sel 
dener Stille wirkt und ſchafft um fo mehr hinzuweiſen“ 
Herr Witte es ſich zur Hauptaufgabe geſtellt hat, ein 
zeichneter Zimmer⸗ und Saal- Decorateur zü 
Man wende fi) demnach in vorkommenden Fällen an ibn 
er die reichſten Skizzenbücher zur beliebigen Auswahl vol 
im Stande if. — Die obigen Decorationen, auf die w 
tretenden Falls noch beſonders aufmerkſam machen werden 
den unſere Empfehlung zuverläſſig beftätigen. 0 
Elbing, U. Sept. Unfer „E. A.“ vom he 
Tage enthält auf feiner zweiten Seite folgendes Inſerol, 
eines Kommentars bedarf, für deſſen Verbreitung Ihr , 
ues, geſchaͤtztes Blatt beitragen dürfte: a 
„Elbing. Seitdem wir die Segnungen der ei, 4 
genießen, müſſen wir uns auch gefallen laſſen, daß mae 
ſonſt, fremde Glücksritter aller Art mit ihren täuſchendel 
culationen bald frech, bald mit gekünſtelter Beſcheidenheit 75% 
fern Geldbeutel appelliren. So wurden wir in dieſen 
unter andern von einem, unter der Aegide des Manſucktpe 6 
hochberüͤhmten Mannes ſpeculirenden Büchermachers verloc 
Einem Thaler auf ein Reiſe-Album zu fubferibiren, welche, 
einſtimmigem Urtbeile bei Weitem nicht den Werth und vr 1960 
lichkeit einer Kinderfibel hat. Der Verfaſſer bat 150 leich 
bigen Subſcribenten — nur in Elbing — die Thaler be 
lockt, welche, zu irgend einem wohlthätigen Zwecke im Oe 
wandt, geſegnete Früchte hätte tragen können. — ir 17 
es darum der polizeilichen Aufſicht Dank wiſſen, wenn Ne ar 
Haufirer aller Art mit aller gefeglich zuläſſigen Strenge in 
damit das reelle Unternehmen gefördert und das Publik 
Täuſchungen bewahrt werde.“ Es iſt in dieſem Artikel 85 
lender Weife ein Name nicht genannt, obgleich dafür ung 3 
haltbarer Grund nicht vorhanden. Um jegliche Mißdeut Jeet 
eine beſtimmte Perſönlichkeit zu vermeiden, machen wage; 
ſer darauf aufmerkſam, daß mit dem obigen „Bücherma eme 
gewiſſer F. A. Cöllen, angeblich aus London. 10 
iſt, det auch in Ihrem Danzig im Laufe diefes Juan He 
„Reiſe⸗Album “, eine ziemlich ſchmächtige Brochüre, dahin 
zu Haus perſönlich kolportirte. — Ob der Genannte, auch ‚p 
in dem vorſtehenden Inſerat hingezielt ſein ſoll, m 1b 11% 
gefeglihen Gewerbeſcheins für das Sub ee ren ud 
fammeln ſich befindet, iſt uns unbekannt, dem ſendeg gl 
aber (obgleich obiger Artikel, deſſen Verfaſſer und GI gef 
zur Zeit nicht bekannt, jedenfalls nicht leidenschaft 
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ben 

mit go lFommen beipflichten, daß jenes „Reiſe Album“ felbft 
gtündli t darauf, daß der obengenannte Verfaſſer irgend eine 
erh hete wiſſenſchaftliche Bildung nicht genoſſen, eines der ſchü⸗ 
ur erſchi ſten Machwerke iſt, die jemals in der Reiſe Litera · 
Ver, ienen. Unſerer Anſicht nach müßte jener, noch vor dem 
* feinen reſp. Subſkribenten, was unſeres Wiſſens nir⸗ 
dee ſchehen, einen Blick in jenes Büchelchen geſtatten, damit 
ein 8 ſich über den Werth der Waare, die er ihnen anpreiſt, 
wuschel bilden können. Es würde dadurch eine ſpätere Ent- 
Nele vermieden werden, die in der That hier, in Elbing, 
Relaſon 8 laut geworden. — (Wir können die vorſtehende 
heilen n unſeres geehrten Herrn Korrespondenten nicht überall 
fteitig, Ber genannte Verfaſſer will in ſeinem (für einen Thlr. 
fe ſehr winzigen) Büchelchen nur die Irrfahrten eines 


Alfg dugendlichen Aventuriers in Skitzenform ſchildern, macht 


den * vorn herein auf irgend welchen literariſchen Werth kei⸗ 
Iba bu. Daß der Inhalt in Bezug auf die Form ſehr 
daß in ihm ſogar mancherlei ſyntaktiſche, reſp. 


gt 
algen e fl che Böcke zu finden, müſſen wir freilich 


en d. Red.) 


fm Oraudenz, 20. Sept. Dem Vernehmen nach ſteht un⸗ 
rte, wie den Nachbarſtädten Leſſen und Rehden, binnen 


Kur : 
weng eine Jeſuiten⸗Miſſion bevor. — Als am Montage ein 
der 0 in vollſtändiger Uniform eines Linien « Unteroffiziers mit 
Kane venzolern « Medaille und der Dienſtauszeichnung dritter 
don auf der Bruſt und ein zweiter in einem Militair⸗Mantel 
Burg, Betten Aalen um RNIT ane 
. hteroffüiee e e e , ar 
En, Uniform an mehteren Stellen Blutflecken zeigte. — Die 
* lieferten find ein paar berüchtigte Landſtreicher und Diebe, 
Linden e wir vernehmen, ſind die Militair - Effecten bei einem 
die guch in der Gegend von Stuhm, wo der Unteroffizier, dem 
Acchen angehören, im Quartier lag, geſtohlen worden. 
ein m Artienmwerder, 19. Sept. Als vor einigen Tagen 
Ehpzuchtserekutor in Kurzebrack auf die Fähre mit ſeinem 
begeß anner fahren wollte, um ſich auf das jenſeitige Ufer zu 
ben en, verfehlte er durch Unvorſichtigkeit oder aus irgend wel- 
in „andern Grunde dieſelbe und gerieth mit Pferd und Wagen 
er 106 Weichſel, deren Strömung ihm jene ſogleich entführtez 
66 ſt rettete ſich, ſonſt Nichts, trotz vieler Anſtrengungen. 
in achwebt nun eine Unterſuchung darüber, ob das Kreis ⸗Gericht, 
eg N Angelegenheiten er damals reiſte, ihm feinen Schaden 
„m oder ob er noch weitere Strafe erdulden ſoll. — Mit 
Oktober d. J. tritt nun auch hier die Hundeſteuer ins 
le, Das Reglement iſt ſchon 1833 von der Stadtverordneten. 
den. ung aufgeſtellt und von der Regierung beftätigt wor⸗ 
Sten, ieſem zufolge zahlt jeder Beſitzer eines Hundes eine 
u Me von jäbrlich 2 Thlrn. — Geſtern wollten die Jeſuiten 
Wasch eine heilige Miſſion abhalten. Aus ſanitätspolizeilichen 
ben ı Dem, ſagt man, geſtattete dies die Regierung nicht, ließ 
und heligen Vätern ſagen, ſie möchten hübſch zu Hauſe bleiben 
le ickte eine Schwadron Huſaren und Uhlanen an ihrer 
nag Di. Viele Pilger, welche das Verbot zu ſpät erfuhren, 
i N ſich nun an dem Anblide von Truppenexercitien, ob« 
den Pat nach Mewe gekommen waren, um ſich die Herzen von 
ue Bas Jeſuiten einmal gehörig zerknirſchen zu laſſen, und 
Wann fie friedlich von dannen. — Im hieſigen Kreisgerichts⸗ 
Na ffe erhängte ſich heute Nachmittag Goretzki, jener be. 
ut N aubmörder, über deffen Leben und Verurtheilung Ihr 
on früher einen Bericht veröffentlichte. Sein Todes 
0 hart vom Könige beſtätigt aus Berlin zurückgekommen 
denn feilt ihm morgen publicirt werden; dieß muß ibm aber 
Pi 5 zu Ohren gekommen fein, fo daß er ſelbſt mit ſei⸗ 
Bar Kr der heiligen Juſtiz einen Poſſen ſpielen konnte, indem 
eu im egriff. Donnerſtag früh ſollte die Hinrichtung durchs 
ue hieſigen Gefängnißhofe ſtattfinden. Nur mit der unges 
St ten K 9 
donde 84 nergie vermochte er es, ſich das Leben zu nehmen. 
gu, 0 nde waren durch eine drei Fuß lange eiſerne Stange 
N erkzeunder getrennt, ihm ſelbſt nichts als ſein Halstuch zum 
woher gelaſſen, und doch hatte er Erſteres über ein Brett 
dad, eine Lelches nicht in Mannsböhe an der Mauer befeſtigt 
linge gemacht, den Kopf hineingeſteckt und nur 
delt u können, daß er die Beine von einander ſpreizte. 
tutende ger Tod hat den Vortheil, daß der Staat die nicht 
en Koſten für die Exetutionsvollſtreckung geſpart 
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8 Wü Während am 12. d. M. der Einſaſſe Voß 
e mit allen Hausbewohnern im Felde beſchäftigt 
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war und nur eine Magd und fein 12jaͤhriger Pflegeſohn Carl 
Labs zu Haufe geblieben waren, gingen plötzlich feine ſaͤmmt- 
lichen Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤude in Feuer auf und brann- 
ten in wenigen Stunden bis auf den Grund nieder. Die Magd 
war mit Bereitung des Mittags in der Küche beſchaͤftigt gewe- 
fen, der kleine Labs war ihr dahin nachgekommen und vergnügte 
ſich damit, Schwefelhölzchen an der Wand anzuzünden. Die 
Magd unterſagte ihm dieſe Spielerei und er verſchwand bald 
aus der Küche, hatte ſich aber in den Beſitz einiger Schwefel- 
hölzchen geſetzt, die er an der hintern Scheunenwand, wo er ſich 
unbeobachtet wußte, probirte. Der mit Phosphor beſtrichene 
Theil eines ſolchen brennenden Schwefelhölzchens fiel ihm durch 
eine Ritze in die mit Stroh angefüllte Scheune, und ohne ſich 
weiter darum zu kümmern, ſchlenderte er davon, hielt ſich in— 
deſſen in der Nähe auf und machte zuerſt Feuerlärm, als das 
Feuer ſchon zum Dache herausſchlug. Der arme Burſche wurde 
zuerſt hierher transportirt und iſt jetzt nach dem Gefängniß in 
Graudenz eingeliefert. Er fühlt bittere Reue über feine Unvor⸗ 
ſichtigkeit. Sein Pflegevater hat nicht blos die gering verſicherten 
Gebaͤude, ſondern auch die diesjährige Crescenz verloren. (G.) 

Königsberg, 21. Sept. Am Dienſtage inſpizirte ein 
Kommiſſarius des königl. Juſtizminiſteriums in der Perſon des 
Geh. Juſtizratbs Friedländer und unter Begleitung des Stadt- 
gerichtsdirektors Becker ꝛc., die für das bieſige Stadt und für 
das Kreisgericht hierorts vereinigt vorhandenen Kriminalgefan⸗ 
genenanſtalten. Wie wir vernehmen, ſoll der Herr Minifterials 
Kommiſſarius ſich über die Orduung und über die Verwaltung 
des Gefängnißweſens zufriedenſtellend ausgeſprochen, dabei aber 
auch die beſchränkten, jetzt ganz beſonders ſtark von Gefangenen 
beſetzten Räumlichkeiten ins Auge gefaßt habe n. Vielleicht wird 
den aus den beſchraͤnkten Räumlichkeiten öfters hervortretenden 
Uebelſtänden recht bald durch einen Vergrößerungsbau, wie in 
Danzig, abgeholfen. aut eng; 

Bromberg, 21. Sept. Wirtheilten nach der Poſener 
Zeitung in einer Correſpondenz aus Bromberg mit, daß Se. 
Majeſtät der König zur Erbauung einer zweiten evangeliſchen 
Kirche die Summe von 10,000 Thlr. bewilligt habe. Dieſe 
Nachricht iſt, wie wir jetzt erfahren, in ihrem Hauptpunkte un« 
begründet, und reduzirt ſich dahin, daß man bier allerdings mit 
der Idee eines neuen Kirchenbaues umgebt, aber damit bis jetzt 
noch nicht weiter gediehen iſt, als zwei Plätze dafür in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen, und zwar am Eingange in den Regierungs- 
garten an der Danziger » Chauffee oder auf dem Zuckerſiederei⸗ 
Platze. Letzterer wäre jedenfalls beſſer gelegen, würde aber be- 
deutend theurer zu ſtehen kommen. — Der Berfchönerungs- 
Verein hielt am vorigen Sonntage eine Sitzung, in welcher 
unter andern auch über neue Anlagen an der Bahnhofsſtraße 
berathen und eine Commiſſion zur Beſichtigung jener Pläge er⸗ 
nannt wurde. Herr Cohnfeld, Beſitzer des Vorwerks Bokianowo, 
überreichte an jedes der anweſenden Mitglieder einen Plan für 
jenen neuen Stadttheil. Es iſt auf demſelben eine vollſtändige 
Neuſtadt projektirt mit circa 16 Straßen, einem Markt und 
einem Kirchplatze. Die Brücke nach Kanalswerder ſoll neben 
dem Landesmannſchen Holzplatze zu ſtehen kommen. — Am 
Montage verbreitete ſich das Gerücht, daß der zum Tode ver- 
urtheilte Sliwinski anderen Tages hingerichtet werden ſolle; 
auch wurde als Leiter dieſer Exekution ein hieſiger Appell.⸗Ger.“ 
Rath genannt. Die Nachricht iſt jedoch ungegründet; dem Ver 
nehmen nach iſt der Tag der Hinrichtung noch nicht feſtgeſetzt. 

Schneide mühl, 15. Sept. Der bekannte Prediger der 
hieſigen deutſch-katholiſchen Gemeinde, Czerski, ſtand heute bier 
vor Gericht wegen unbefugter Vornahme einer Taufhandlung. 
Es wurde auf Freiſprechung erkannt, weil angenommen wurde, 
daß die Vornahme einer Taufhandlung nicht ausſchließlich zum 
Amte der Geiſtlichen gehöre. 


Vermiſchtes. 

— Wer wird alter: der Geiſtliche, der Lehrer oder der Arzt? In 
der Mitte der funfziger Jahre — ſchreibt Dr. Schneider in Casper's 
„Vierteljahrsſchrift“ — beginnt ein wahrnehmbares Schwinden aller 
drei Stände , Ta daß bei den Geiſtlichen beider Confeſſionen und den 
Cehrern nur 8 von 100 dieſe Grenze überfchreitet , während von 100 
Aerzten nicht ganz Yıo über die mittleren funfzig Jahre gelangt. Von 
hier an geht es alsdann abwaͤrts, fo daß von den Aerzten nur Yıo 
oder %0 von 100 ein Alter von 75 bis 90, von den Lehrern 2 von 
200 ſogar das 100ſte Jahr erreichen. In Preußen ſteht faſt die ganze 
Halfte der Aerzte im Alter von 24 bis 34 Jahren. Das Lebensalter 
der Geiſtlichen beider Confeſſionen hält ſich in gleicher Höhe. Die Con⸗ 
feſſion verſchuldet alſo etwaigen früheren Tod nicht. 


en. 
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Danzig, 22. September. An der Bo d d „ N 1 6. 0 \ 

verkauft: A 71. 12 Laſt inl. 126 ae Welze 0 fl. , A, v. Dembinsky a. Dopolno. Hr. Major v. Manſtein a. Königsbers 
Laſt do. 125 . 26pf. fl. (2). eee ee 


Thorner Liſte. Hr. Dr. Kuhr, a. Tilſit. 
Vom 17. bis incl. 20. Septbr. paſſirt: n?! ee 


nach Danzig: 125 Stuck eichen. Balken, 22,362 St. ſichtene Bal, ET = 


ken u. Rundholz, 126 Laſt eichene Bohlen, 53 Laſt eichene Stäbe, 472 2 8. 
Str. Pottaſche, 81 Ctr. Packleinwand, 47 Et. Fenchel 9 Ctr. Hanf. 5 le eit.“ 
See e ee 
Schiffs⸗ Nachrichten. 0 8 19 
Din Sund paſſirken am 15. Sept.: Roelina, Rozenbeck, Neueſte Berliner Morgenzeitung 42 
r erſcheint täglich, vom J. Oktober 1853 ab zum Vierteljahrespreiſe 3% 


Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: JI Ku N f ; die 
; 1 incl. I ofür die 
Sonden, 17. Sent Emma op. me Dome. Geeenell Dobin- | tung bei aden perubiiihen Dofrdmtern ve ander ihr > e 
Ba 62 zen Endeavour, Richardſon. halb Preußens wird vom J. Oktober ab der Bezugspreis wc 

5 Simpſon ew Unton, Hubbard. Ali, Holm. Iſabella, jährlich 1 Rtl. 203 Sgr. fein. Die „Zeit“ bringt aus unte ere 

h | ten Quellen die neueſten Mittheilungen uͤber alle Fragen der ". 
Graveſend, 17. Sept. Helene, Iſaakſon. und ‚äußern Politik, außerdem fortlaufend die wichtigſten Rache 


Aberdeen, 17. Sept. Aurora, Trourgard u i 
iſtol⸗Bi 1 für Handel und Gewerbe und für den öffentlichen Verkehr. 
„ Ben a Be haltiges und intereffantes Feuilleton befriedigt das Beduͤrfniß eine 
1 a 1 und. henden Unterhaltung. Die bedeutende Auflage der „Zeit“ 099% det 
Bie, 10. FR Job Eli Danke: plare) ſichert jeder Annonce, für den Preis von 2 Sgr. für d hee 
A N35 „ Elifa, Wllts. fpaltige Petitteile, eine weite Verbreitung und einen entſorech al 
Sees a Gchrt u. 5 b 5 ae Erfolg. — Beſtellungen wolle man bei der nächften ene fr 
ius, A. 5 0 Liverpool, m. it wir di unktli iren i a 
Sat, Si, 2. 0 ie 0 x. Bit, 45 Bünden b, 2 e e Aral wir dieſelben puͤnktlich zu effektuiren im 
G. Rohde, v. Neweaſtle, m. Kohlen. Vr. Renske, D. Konter⸗ 15 
mann, v. Hamburg, m. Guter. Xanthus, J. Reid u. Merſey, J. Die Expedition 1 05 „Weit. 


Henderſon, v. Peterhead; Ann, G. Seller, v. Wich; Allan, W. Pat⸗ ua ii 
terſon, v. Fraſerburg; Maria, E. Eilerſten u. St. Spithun, T. Erich ſhñ[( zieh" 
2 . ea er ed Die in Weſtpreußen, Regierungs Departement 1 
+ Menfen, v. er m. Pfannen. Eliſe, A. Röfer, v. Bremen, werder und im Roſenberger Landraths⸗ Kreife, ½ Meile 
3. Sar u. Kalte Vr Ada, 3. Valenta; ap der Kreisſtadt Wofenbeng, durch mch die Eising- Grau 
Roogjes u. Johanna, B. d. d. Baan, v. Amſterdam; J. G. Seume, Cbauſſee führt, und 6 Meilen von der Eiſenbahn, 5 
2. Wachtmann, v. Hamburg, m. Güter. William IV., J. Trunks, | tefp. 8 Meilen von den Handelsſtädten Marienwerder, Sach, 
8 9 Sella 5 Ba: en A. Sa und Elbing belegenen freien Allodial-Rittergüter 505 
M. ; 8 ain, v. London; jonge Pie⸗ f 
ter, E. Kolle, v. Amſterdam; Hendr. Margar., B. Altona, ei Kantes; ee Solkenon, es * a; 
Comet, W. Nurfe, v. Goole; Hercules, J. Schwenn, v. Grimsby; ien ruch, welch im Ganzen 


Dagmar, L. Harild, v. Kopenhagen; Ellen Cathar, M. Han 4493 Morgen Magdeb. und zwar: 3 
Flensburg; Conſtantia, Sa v. Roftod, En, 5 5 an Ackerland 3038 N ("a Weizen, ER vorzüglich a 
Funk, hin Ja e e ih Peter Laurig, G. a Roggenboden), 
J. Nicholſen, v. Briedfort u. Alida, ER eg Bauart an Wieſen . 785 r (meiſtens zweiſchnittig), 
Retour im Hafen: { an Wald. . 670 2 (gemiſcht) vi 
Frederick Chriſtian, P. Toerenſen. enthalten, und mit vollſtändigen Gebäuden und Jnvene 
1 En or 
Wechſel , Fonds: und Geld. Courſe. fe en ere e e e 
Dansig, hen 22. September 1853, A Ein nicht unbedeutender Theil der Kaufgelder kann 
want, Brief.] Gelb.] Gem. [Brief. Geld.] den Gütern ſtehen bleiben. Ar 
benen 1. — , — Icrreiwiuige Anleihe — 17 Eine fpecielle Beſchreibung der Güter, fo wie die 1 
3M. 1991 199 Staats⸗Anl. à 4% [— | — fVerkaufsbed ingungen werden auf portofreie Anfragen ie 
Hamburg.} K. S. er — Weſtpr. Pfandbriefe 962 | — dem Verkaufe Beauftragten Kaufmann WM, F. du Bo jet | 
2 ee a 28 90 „„ 10 [Elbing und Gutsbeſitzer E. du Bois auf Tillw“ 
Amfterd...} Kelch O3. e — T f bei Dt. Eylau bereitwillig ertheilen. e f 
verlin. . — — — 7 1 i Das in Marienwerder am Markte belegene Haus, Bu 
paris. .. 3 M. — — Holl. Dukaten, neue — | — f ſeit 20 Jahren dem Weinhändler Sam. Meyer gehöre a 
Bacıann..} BR ln do. do, alte.. — | — in diefem Jahre vom Kaufmann Oettinger zum Kurze: oh 
2M. — Friedrichsd'or.... — [— IGeſchaͤft benutzt worden iſt, fol vom 11. November d. f 
Rentenbr. = Auguſtd' or.... — entweder vermiethet oder verkauft werden. Daſſelbe eigne var 


Fonds, Pfandbrief:, Kommunal-Papiere u. Geld- Courſe. | feiner Lage wegen eben fo wohl, als wegen feines ausgezeichne e 


Berlin, den 21. September 1853. nen Geſchaftlokals, zu jedem geſchäftlichen ee sau 
ae ge Te oder Miethsluſtige werden erſucht, ſich an das Bür 
Afı Brief. Geld. Brief. Geld. ee N 5 ' 
Preuß. Freiw. Anl. 0 100% 100 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. af — n Juſtiz-Rath Eyſer in Marienwerder zu wenden. 


do. St. Anl. o 1852 4 1015 | 1008 Friedrichsd' or.... 13, 133, Marienwerder, den 16. September 1853. 

St.⸗Sch.⸗Scheine 3492 924 And. Goldm. a bh Il - 108 zu 

Seeh.⸗Prm.⸗Sch.—— — Disconto. . . . — | — Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober-Hofbuchdru ha 

e | 

pr. Pfandbriefe 33 [— Poln. Schatz⸗Oblig 4 91 90 „ 
eee 3 „ der fan 44 — — namentlich bei * Kabus in Danzig, BIER 
+ + m; See; + + + 2 2 x Y 

e Nene e eee Thomas Carlyle über Helden, 9 mlich 

al ul = vereehrung und das Heldenthill 4 


Berlin iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen & ; 


Angetommene Fremde. ; 15 9 
Ann 21. et in der Ge chichte. Sechs Vorleſungegg ) RT 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): von J. Neuberg. 8. geheftet. Preis 1 Rthlr. 2 jr 
Die Hrn. Kaufleute Probſthan a. Glogau, Siewert a. Graudenz | Inhalt: 1. Vorleſung: Der Held als Gottheit. Od mothelog ge 
u. Schreier a. Frankfurt a. O. Hr. Neumann, Hauptmann im öten thum. Skandinaviſche def gehe 
Inf.⸗Reg. a. Graudenz. Hr. Nittergutsbefiger Auguſt Schmidt a. 2. Der Held als Prophet. Mohan halfen 
Hansguth. 7 =... Der Held als Dichter. Dante; © PYALHN 
Im Engliſchen Haufe: 4. = Der Held als Prieſter. Luther nis ts, 
Die Hrn. Kaufleute A. Pagenſtecher a. Inholzhauſen, S. Cohn tion; Knox: Purita , 
a. Berlin, G. Schmall a. Stettin u. L. Ravené a. Berlin. Hr. Poſt⸗ 5. Der Held als Schriftſteller. Bur ſe⸗ 
halter Wichert a. Warlubien. Rouſſe ane, N.. 
Im Deutſchen Haufe: 6. Der Held als König. Cromwaßweſe 


Hr. Portepee⸗Faͤhndrich v. Gottberg a. Stolp. leo n: Modernes Ne,, 


m Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


